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■ Für den Bereich Multimedia muss nach
wie vor von einem regelrechten Grün-
dungsboom gesprochen werden, insbe-
sondere im Vergleich zur Entwicklung der
Gründungszahlen in allen Branchen und
auch im Vergleich zur Entwicklung im ge-
samten Sektor der Informations- und Kom-
munikationstechnologien. Die Zahl der
deutschlandweiten Multimediagründun-
gen ist von 1990 (mit knapp 900 Gründun-
gen) bis 2000 (mit rund 6.500) nahezu ex-
ponentiell gestiegen. Ein Ende dieser Ent-
wicklung ist – zumindest bis zum Jahr
2000 – nicht abzusehen. Die Zahl neu ge-
gründeter Unternehmen im Multimedia-
sektor ist über die gesamten Neunziger-
jahre sowohl in West- als auch in Ost-
deutschland stark gestiegen, wobei die
Zuwachsraten in den ostdeutschen Bun-
desländern die Zuwächse im Westen seit
1995 leicht übertreffen. Insbesondere in
den Jahren 1999 und 2000 wuchs die Zahl
der Multimediagründungen in Ostdeutsch-
land um fast 50 Prozent. Die entsprechen-

de Zuwachsrate in Westdeutschland war
mit knapp 35 Prozent ebenfalls bemer-
kenswert, aber doch deutlich kleiner.

Niveau der Gründungszahlen 
in Ostdeutschland niedriger

Das überdurchschnittliche Wachstum
der Gründungszahlen von Multimedia-
unternehmen in Ostdeutschland spielt
sich allerdings noch auf einem niedrigeren
Niveau ab als in Westdeutschland. Die
Gründungsintensität (Multimediagründun-
gen pro 100.000 Erwerbsfähige) liegt in
Westdeutschland seit 1991 über der in
Ostdeutschland. So stieg sie in West-
deutschland von 1,8 im Jahr 1991 auf 12,7
im Jahr 2000 an. In den ostdeutschen Län-
dern erhöhte sich die Gründungsintensität
von 1991 bis 2000 von 1,3 auf 9,3.

Die relative Bedeutung von 
Multimedia nimmt zu

Der Anteil der Multimediagründungen
an allen Gründungen lag im Jahr 2000 in
Deutschland insgesamt bei etwa 2,5 Pro-
zent. Im Verlauf der Neunzigerjahre ist die-
ser Anteil kontinuierlich gewachsen. Dabei
ist das Gewicht des Multimediabereichs
am gesamten Gründungsgeschehen in
Ostdeutschland nach wie vor kleiner als in
Westdeutschland. Die Relationen haben
sich allerdings erheblich verschoben. Be-
trug im Jahr 1991 der Multimediaanteil an
allen Gründungen im Osten nur knapp 30
Prozent des Wertes für Westdeutschland,
ist er bis zum Jahr 2000 kontinuierlich auf
etwas über 75 Prozent gewachsen. Zumin-
dest für die relative Bedeutung der Multi-
mediaunternehmen im gesamten Grün-
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dungsgeschehen ist tendenziell ein Kon-
vergenzprozess zwischen Ost und West zu
konstatieren.

Querschnittsbranche mit
Vernetzungsvorteilen

Etwa 60 Prozent der Multimediagrün-
dungen sind der Branche der Informations-
und Kommunikationstechnologien (IKT)
zuzurechnen. Hierbei liegen die Schwer-
punkte in der Softwareerstellung sowie im
Handel und in der Vermietung. Außerhalb
der IKT-Branche liegen die Schwerpunkte
in den Branchen der technischen Dienst-
leister und der nicht-technischen Bera-
tungsunternehmen. Die Tatsache, dass
sich die dem Multimediasektor zuzurech-
nenden Unternehmen relativ breit über die
Branchenpalette verteilen, betont die Be-
sonderheit dieses Sektors.

Für den Multimediasektor stellt die Ver-
netzung der Unternehmen untereinander
und mit den Haushalten einen wesentli-
chen Vertriebskanal für seine Produkte und
Dienstleistungen dar. Die Anbindung der
deutschen Unternehmen an das Internet
ist in allen Branchen weit vorangeschritten.
Bis auf den Einzelhandel sind in allen Bran-
chen mehr als 80 Prozent der Unterneh-
men am Netz. 

Die Zahl der PC pro Beschäftigten ist in
den meisten Branchen ebenfalls hoch. Das
belegt, dass durch den strukturellen Wandel
zur Informationswirtschaft die Durchdrin-
gung der Branchen mit Informationstechnik
inzwischen weit fortgeschritten ist. Bis zum
Jahr 2000 waren in Deutschland auch stei-
gende Investitionsausgaben für Informati-

onstechnik und Telekommunikation zu ver-
zeichnen, die im internationalen Vergleich
zwar immer noch verhalten waren, aber
doch belegen, dass die Unternehmen in die-
sem Bereich auf weiteren Ausbau setzen.

Weniger fortgeschritten, aber im Zeit-
ablauf deutlich steigend, ist die Anbindung
der Haushalte ans Internet. Die Zahl der In-
ternet-Nutzer pro 100 Einwohner ist von 8
im Jahr 1997 auf immerhin 28 im Jahr 2000
gestiegen. Aus dieser fortschreitenden Ver-
netzung speisen sich die zunehmenden
Marktmöglichkeiten und -chancen der Un-
ternehmen. Der Kundenkreis, den Multi-
mediaanbieter potenziell erreichen, nimmt
deshalb stark zu. Folgerichtig kommt es
auch zu einer Verschiebung innerhalb der
Multimediagründungen hin zu eher netz-

werkgestützten Unternehmen. Netzwerkef-
fekte dürften bei weitergehender Diffusion
der Informationstechnik – insbesondere,
wenn diese die privaten Haushalte ver-
stärkt einbezieht – die Geschäftserwartun-
gen in diesem Sektor weiter beflügeln.

Zu hohe Erwartungen

Die Hoffnungen und Erwartungen, die an
multimediale Produkte, Dienste und Tech-
nologien geknüpft werden, sind durchaus
hoch. So werden von den Multimediaunter-
nehmen neben zahlreichen Produktinnova-
tionen (neue Dienstleistungsprodukte für
Konsumenten und Unternehmen) auch in
erheblichem Ausmaß Produkte und Dienste
erwartet, die Prozessinnovationen (neue Ar-
beitsformen wie Telearbeit oder Telekoope-
ration) in anderen Unternehmen ermögli-
chen. Gerade die Innovationen dieser Bran-
che sollen zum einen neue Märkte öffnen
und zum anderen die Wettbewerbsfähigkeit
von Unternehmen deutlich verbessern. Mul-
timedia wird als ein Segment der Informati-
onswirtschaft gesehen, dem besonderes
Wachstumspotenzial zugeschrieben wird.
Ob die tatsächliche Entwicklung die Erwar-
tungen erfüllt, ist gegenwärtig noch fraglich.
Die positive Entwicklung des Gründungsge-
schehens gibt aber einige Hinweise darauf,
dass dem Markt für Multimediaprodukte
und -dienstleistungen ein genügend hohes
Wachstum zugetraut wird.

Jürgen Egeln, egeln@zew.de

Als Unternehmensgründung in den
ZEW-Gründungspanels wird jeder erstma-
liger Aufbau eines Unternehmens bezeich-
net (originäre Unternehmensgründung).
Es werden alle Unternehmensgründungen
berücksichtigt, die ihren wirtschaftlichen
Schwerpunkt nicht in der Land- und Forst-
wirtschaft oder im öffentlichen Sektor ha-
ben und die keine Beteiligungsgesell-
schaften sind. Die Unternehmensda-
tensätze der ZEW-Gründungspanels ent-
halten Textfelder, in denen die Tätigkeiten,
Produkte und Dienstleistungen der Unter-
nehmen beschrieben werden. Zur Identifi-
zierung von Multimediaunternehmen wer-
den diese Textfelder mit Hilfe einer eigens
entwickelten Software nach festgelegten

Suchkategorien durchsucht. Der Analyse
liegt eine Begriffsabgrenzung zugrunde,
die sehr pragmatisch unter Multimedia-
unternehmen solche versteht, deren
hauptsächliche Tätigkeiten, Produkte oder
Dienstleistungen multimedialen Charakter
haben. Das heißt, es werden mehrere 
Medien gleichzeitig verwendet und es be-
steht zusätzlich noch die Möglichkeit einer
interaktiven Manipulation durch die Nutzer
oder Anwender. Auf der Basis dieser Defi-
nition werden für die Analyse der Textfelder
Suchwörter, Suchbegriffe und komplexe
Kombinationen von Suchbegriffen fest-
gelegt, die eine inhaltliche Beschreibung
von multimedialen Dienstleistungen oder
Produkten zulassen.

Multimediaunternehmen in den ZEW-Gründungspanels
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